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SJîauermerf, inbem burd) bag (Sifengefted^t eine entfprepenbe
Seanfprupung auf 3^8 aufgenommen rairb, mäprenb ©entent»

mörtel allein nur auf ®rucf beanfprupt merben fönnte. ®ag
3ufammenioirfen beiber 2)ïaîertalien ift Pon ber unPerriicf=

baren ©inbeitung beS ©ifengerippeg in bem umgebenben
Selon abhängig, alfo Pon bem haften beg Setong auf ber

©ifenoberfläpe. 3e größer biefe Oberfläd^e gemacht merben

!ann, ein befto beffereS Slefultat mirb man in biefer fèinfipt
erjieleu. Son biefen Setraptungen auggepenb, muß eine

bieëbegiiglidie patentierte Steuerung Don ©eb. ©ruber, ©itter»
marenfabrifant in SMnpen, alg eine mefentliche Serbefferung
ber fo mertbollen ©ifen»Setonbauart angefehen roerben. SDte

Steuerung befiehl in ber Stnroenbung eineg eigenartig gebil»

beten, aber einfachen, jufammengenieten ©erippeg au§ auf
bie ifjopfante geftellten Sattbeifen mit parallelen 3ügen unb

mellenförmigcn Queroerbinbungen. ®urp biefeg ©erippe
merben bem Selon außerorbentlip gitnftige 2lnpaftung§fläpen
gegeben unb eg ift außerbem bie Slufbringnng beg ©ifen»
einbaueg gegenüber bem immer ettoag fperrigen ®raptgeflepte
erleichtert unb auch bie richtige Sage beSfelben leichter unb

gitDerläffiger p erzielen. („St. St. St.")

$erftf)tcbette§.
©djuieij. ©djreitterutetftcrPerein. ®er ©entraloorftanb

beg fptoeij. ©pretnermeifterbereing hat bag Slrbeitgprogramm
beraten, golgenbe ijSoftulate mürben aufgenommen: ®er
©efamtborftanb foil eine Unterfucpung ber Slrbeitgjeit unb

fiopnoerpältniffe im 3n= unb StuSlanbe oeranftalten, um bei

bropenber Slrbeitgeinftelluug genügenb informiert ?u fein, ob

bie gorberungen ber Slrbeiter gegenüber anbern Orten gerecht»

fertigt finb ober nicht. ®ie jepnftünbige Slrbeitgjeit ift für
îtnfere jefeigen Serpältniffe unerläßlich unb foE begpalb in
allen Sailen ftrifte gepanbpabt nnb pop gepalten merben.

©rünbnng unb Sleufnung einer §ilfêfaffe burp freiroillige
Seiträge ber ©eftionen unb einjelner Stitglieber. SluffteÜung
einer fcpmarjen Sifte jur ©Itminientng agitatorifper unb

unbraupbarer ©lemente. Seröffentlicpung ber Stamen oon

folgen Slrbeitern, meiere bie Slrbeit opne Künbigung ober

naep fonftigen groben Serftößen oerlaffen. ©ingaben an
Sepörben um ©puß bon Slrbeit fupenben unb arbeitenben
Arbeitern in Streitfällen. llebernapme unb Slugfüprung bon
Slrbeiten, melcpe bie burp ©treif betroffenen ©eftionen niPt
rechtzeitig liefern fönnen, burcp fämtlicpe ©eftionen.

Santonate ©ewerbeaugfieffung gi'trid). 3n ber ©ißung
beS ©entralfomiteeg ber ©emerbeanSftellung 3ünp 1894 oom
6. Oft. mürbe bie erroeiterte 3nftalIationg=Kommiffion oon
Sacpleuten für bie Prüfung ber eingegangenen Slnmelbungett
jeber ©ruppe ernannt, ©te pat auep ipäter bie eingepeuben
SluêflettungSobjefte einer Sorprüfung p unterziehen. 3pre
®pätigfeit beginnt näcpfte SBocpe. 2lußer bem Sureau für
bie ©ntmürfe non innern ®e£orationen unb Sitrineu foil
fofort ein ®epni£er für bie Seitnng ber Snftallation ber

Stafcpinen, fpecieH ber großen eibgert. ©ruppe Kleinmotoren
gefupt merben. ®er ©ntrourf für bag Serfaufgbureau nnb
bie fog. Slrbeitägalerie mirb an eine Kommiffion gemiefen.
®ie näcpfte ©ißung ber großen Slugftellunggfommiffion mirb
auf Sreitag ben 20. Oftober einberufen merben.

©ciocrbcaugftellutig Sraucttfelb. Stontag Pormittagg
8 Upr pat im Statpauefaale in Srauenfelb bie Sogsiepung
ber StugfteKunggoerlofung begonnen. 3^r ©röffnung berfelben
rourbe ein SProtofoE beriefen, bem „®p. 3-" folgenbeg ent»

nimmt: Serfauft mürben 100,000 Sofe; nap Slbpg ber

ißrobifionen für ben ßogperfauf unb allgemeinen Unfoften
ber Serlofung mürben ©egenftänbe im Setrage oon 82,415
Sr. 55 Stp. angefauft. ®iefe ©egenftänbe fteEen 4000 ®e=

minne bar.

©eujer&cfdjuhoefett in 3iirttp. ®er Sîegierunggrat be»

miHigte 32,255 Sr. an Unterftüßungen für ©etoerbe» unb

Sortbilbnngsfcpulen, beren gegenmärtig 180 im Kanton be»

fiepen.

Steler Sedjmïum, Stacpbem aup biefen £erbft mieber
45 ©cpüler neu aufgenommen mürben, ääplt bie Slnftalt
gegenmärtig über 300 ©cpüler.

ÜÖttßleit. 3n fiujern mnrbe leßten ©onntag ber auep

burcp feine ®pätigfeit im ©emerbeüerein befannte £>err

®uclou£ alg «Stabtrat unb ©tabtammann gemäplt. 2Sir
gratulieren

— ©ine ebenfaESfeprerfreuliche 2BapI iftau§ ©t. ©allen
p regiftrieren, inbem £>err ®epartementgfetretär ©feil jum
Srüfibenten ber ©enoffenbürgergemeinbe ©t. ©allen gemäplt
mürbe. ®ag Sntereffe nnb Serftünbnig, bag $srr Sräfibent
©feil fpezieE am ©eroerberoefeu Pieper befunbet pat unb gemiß
auep in 3ufunft bemeifen mirb, pat bie ft. gaEifcpen iganb»
merfgmeifter unb Snbuftriellen beftimmt, ipn alg Sertraueng»
mann auf ben ©ipilb 31t erpeben.

Slrbcitsbcrgcbungeu. Son ben oon ber ©cpmei^ Storb»

oftbapn im Sapnpofe Söintertpur unb Sapnpofe 3üricp 3ur
Slngfüprung auggefipriebenen Slrbeiten finb bie ©teinpauer»
arbeiten in Sßintertpur an 21. ©reppi, Saugefcpäft in SBinter»

tpnr, unb an 11. ©ermann, Saumcifter in SBintertpur, unb
biejer.igen in 3ürid) an §• ©oßmeiler, Saunnternepmer in
3ürid)»©nge, oergeben mortem

®ic Uebcntcpmer ber ctbgcniifftfdjen SJtagajinbauicn
in ÎÔintcrtpur finb:

1. @rb=, SJtaurer» unb ©teinpanerarbeiten §§. ©ebr. ßercp
in SBintertpur ; 2. 3'mmerarbeiten £r. Sifcpof in ®punborf;
3. Soljcement» nnb ©penglerarbeiten tpr. ©rebig in 3"ricp ;
4. ©epreinerarbeiten §r. Stpler in Seltpeim; 5. ©cploffer»
arbeiten §r. Söcfli, Suprer unb ©tör in 2ßtniertpur.

Sic große Umbaute bc§ Sapnpofc§ itt äöiittertßur
ift bem jüreperif^en Saunnternepmer ©reppi oergeben mor»
ben, roeteper bie ©rabarbeiten an §rn. ©ampanini übertrug.
3n erfter Sinie merben bie ©rabarbeiten für bie neuen
Slügelanbauten in Eingriff genommen. ®tefelben foEen
berart geförbert merben, baß bie ©ebänbeßügel menn möglicp
noep bor bem ©intritt beg eigentlichen SBinterg unter ®acp
gebracht merben fönnen. ©inb bie Slügel aufgebaut unb
eingerichtet, fo mirb ein ®eil ber Sureaup itt biefelben Der»

legt unb 3ur Umbaute beg ipuptgebäubeg gef^ritten; leßtere
foil jeboep erjt näcpfteg 3apr erfolgen.

Sîette Snbuftric. ®ie in ber früpern ©pritfabrif in
Slngenftein oon $rtt. SJtincf betriebene ® uric um»
©ilber» unb ©olbin 3tibuftrie ftept auf bem

Sunfte, an eine ©efellfcpaft überjugepen, melcpe bag ©efpäft
im ©roßen betreiben mtü. ®uricum=©ilber ift ein SUtetafl,
melpeg fip paltbar meißglänzenb polieren läßt unb nipt
oppöiert, fomit ttamentlip für bie Uprenfabrifation ein oor»
teilpafteg SJfetaß abgibt. ®agfelbe läßt fip oom ©olbin
fagen. @g übertreffen bie pieoon pergeftellten ©egenftänbe
bie oernicfelten bei roeitem, roelpe ben Uebelftanb haben, baß
bie bunne Sernicfelung nipt lange paftet, bie biefe aber ab»

blättert.

3it Stebcrmanitêborf foil, mie man bem „©oloipitrner
ïagbl." fpreibt, ein neuer Snbuftriejmeig eingeführt merben,
3U melpem 3®^fe bie bortige, bem Sngenieur ©tauffer ge»

porenbe SJtüple famt ©ebäuben ermorben merben foEe. ©g
panble fip um Sabrifation Don englifpen ©taplnabeln.

Sîirptutiitbau §unbwil. ®ie Kirpgemeinbe hunbmil
befploß ben Sau eines neuen Ktrpturmeg im Koftenboran»
fplage oon 35,000 S^v foroie bie Ölnfpaffung eines neuen
B-dur-@eläuteg.

iîirdjettbatt ©iêtoph fiepten ©onntag fanb bie feier»
lipe ©inroeipung ber §erä»3efu=Kirpe in ©igmpl ftatt, ein
impofanteg Sauroerf.

3n 2lltftetten, ber nunmehrigen Sorftabt oon 3üridj,
mirb gegenmärtig lebpaft gebaut. Söie man bem „3ürper
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Mauerwerk, indem durch das Eisengeflecht eine entsprechende

Beanspruchung auf Zug aufgenommen wird, während Cement-
mörtel allein nur auf Druck beansprucht werden könnte. Das
Zusammenwirken beider Materialien ist von der unverrück-

baren Einbettung des Eisengerippes in dem umgebenden
Beton abhängig, also von dem Haften des Betons auf der

Eisenoberfläche. Je größer diese Oberfläche gemacht werden

kann, ein desto besseres Resultat wird man in dieser Hinsicht
erzielen. Von diesen Betrachtungen ausgehend, muß eine

diesbezügliche patentierte Neuerung von Seb. Gruber, Gitter-
Warenfabrikant in München, als eine wesentliche Verbesserung
der so wertvollen Eisen-Betonbauart angesehen werden. Die
Neuerung besteht in der Anwendung eines eigenartig gebil-
deten, aber einfachen, zusammengenieten Gerippes aus auf
die Hochkante gestellten Bandeisen mit parallelen Zügen und

wellenförmigen Querverbindungen. Durch dieses Gerippe
werden dem Beton außerordentlich günstige Anhaftungsflächen
gegeben und es ist außerdem die Aufbringung des Eisen-
einbaues gegenüber dem immer etwas sperrigen Drahtgeflechte
erleichtert und auch die richtige Lage desselben leichter und

zuverlässiger zu erzielen. („M. N. N.")

Verschiedenes.

Schweiz. Schreinermeistcrverein. Der Centralvorstand
des schweiz. Schreinermeistervereins hat das Arbeitsprogramm
beraten. Folgende Postulate wurden aufgenommen: Der
Gesamtvorstand soll eine Untersuchung der Arbeitszeit und

Lohnverhältnisse im In- und Auslande veranstalten, um bei

drohender Arbeitseinstellung genügend informiert zu sein, ob

die Forderungen der Arbeiter gegenüber andern Orten gerecht-

fertigt sind oder nicht. Die zehnstündige Arbeitszeit ist für
unsere jetzigen Verhältnisse unerläßlich und soll deshalb in
allen Fällen strikte gehandhabt und hoch gehalten werden.

Gründung und Aeufnung einer Hilfskasse durch freiwillige
Beiträge der Sektionen und einzelner Mitglieder. Aufstellung
einer schwarzen Liste zur Eliminierung agitatorischer und

unbrauchbarer Elemente. Veröffentlichung der Namen von
solchen Arbeitern, welche die Arbeit ohne Kündigung oder

nach sonstigen groben Verstößen verlassen. Eingaben an
Behörden um Schutz von Arbeit suchenden und arbeitenden
Arbeitern in Streikfällen. Uebernahme und Ausführung von
Arbeiten, welche die durch Streik betroffenen Sektionen nicht

rechtzeitig liefern können, durch sämtliche Sektionen.

Kantonale Gewerbeausstellnng Zürich. In der Sitzung
des Centralkomitees der Gewerbeausstellnng Zürich 1894 vom
6. Okt. wurde die erweiterte Jnstallations-Kommission von
Fachleuten für die Prüfung der eingegangenen Anmeldungen
jeder Gruppe ernannt. Sie hat auch später die eingehenden
Ausstellungsobjekte einer Vorprüfung zu unterziehen. Ihre
Thätigkeit beginnt nächste Woche. Außer dem Bureau für
die Entwürfe von innern Dekorationen und Vitrinen soll
sofort ein Techniker für die Leitung der Installation der

Maschinen, speciell der großen eidgen. Gruppe Kleinmotoren
gesucht werden. Der Entwurf für das Verkaufsbureau und
die sog. Arbeitsgalerie wird an eine Kommission gewiesen.
Die nächste Sitzung der großen Ausstellungskommission wird
auf Freitag den 20. Oktober einberufen werden.

Gewerbeausstellnng Frauenfeld. Montag vormittags
8 Uhr hat im Rathaussaale in Frauenfeld die Losziehung
der Ausstellungsverlosung begonnen. Zur Eröffnung derselben
wurde ein Protokoll verlesen, dem „Th. Z." folgendes ent-
nimmt: Verkauft wurden 100,000 Lose; nach Abzug der

Provisionen für den Losverkauf und allgemeinen Unkosten
der Verlosung wurden Gegenstände im Betrage von 82,415
Fr. 55 Rp. angekauft. Diese Gegenstände stellen 4000 Ge-
winne dar.

Gewerbeschulwesen in Zürich. Der Regierungsrat be-

willigte 32,255 Fr. an Unterstützungen für Gewerbe- und

Fortbildungsschulen, deren gegenwärtig 130 im Kanton be-
stehen.

Vieler Technikum. Nachdem auch diesen Herbst wieder
45 Schüler neu aufgenommen wurden, zählt die Anstalt
gegenwärtig über 300 Schüler.

Wahlen. In Luzern wurde letzten Sonntag der auch
durch seine Thätigkeit im Gewerbeverein bekannte Herr
Ducloux als Stadtrat und Sladtammann gewählt. Wir
gratulieren!

— Eine ebenfalls sehr erfreuliche Wahl ist aus St. Gallen
zu registrieren, indem Herr Departementssekretär G sell zum
Präsidenten der Genossenbürgergemeinde St. Gallen gewählt
wurde. Das Interesse und Verständnis, das Herr Präsident
Gsell speziell am Gewerbeweseu bisher bekundet hat und gewiß
auch in Zukunft beweisen wird, hat die st. gallischen Hand-
Werksmeister und Industriellen bestimmt, ihn als Vertrauens-
mann auf den Schild zu erheben.

Arbeitsbergcbungcn. Von den von der Schweiz. Nord-
ostbahn im Bahnhofe Winterthur und Bahnhofe Zürich zur
Ausführung ausgeschriebenen Arbeiten sind die Sleinhauer-
arbeiten in Winterthur an A. Greppi, Baugeschäft in Winter-
thur, und an U. Germann, Baumeister in Winterthur, und
diejenigen in Zürich an H. Goßweiler, Bauunternehmer in
Zürich-Enge, vergeben worden.

Die Uebcrnehmer der eidgenössischen Magazinbautcn
in Winterthur sind:

1. Erd-, Maurer- und Steinhauerarbeiten HH. Gebr. Lerch
in Winterthur; 2. Zimmerarbeiten Hr. Bischof in Thundorf;
3. Holzcement- und Spenglerarbeiten Hr. Gredig in Zürich;
4. Schreinerarbeüen Hr. Wyler in Veliheim; 5. Schlosser-
arbeiten Hr. Böckli, Fuhrer und Stör in Winterthur.

Die große Umbaute des Bahnhofes in Winterthur
ist dem zürcherischen Bauunternehmer Greppi vergeben wor-
den, welcher die Grabarbeicen an Hrn. Campanini übertrug.
In erster Linie werden die Grabarbeiten für die neuen
Flügelanbauten in Angriff genommen. Dieselben sollen
derart gefördert werden, daß die Gebäudeflügel wenn möglich
noch vor dem Eintritt des eigentlichen Winters unter Dach
gebracht werden können. Sind die Flügel aufgebaut und
eingerichtet, so wird ein Teil der Bureaux in dieselben ver-
legt und zur Umbaute des Hauptgebäudes geschritten; letztere
soll jedoch erst nächstes Jahr erfolgen.

Neue Industrie. Die in der frühern Spritfabrik in
Angenstein von Hrn. Minck betriebene Turic um-
Silber- und Goldin-Judustrie steht aus dem

Punkte, an eine Gesellschaft überzugehen, welche das Geschäft
im Großen betreiben will. Turicum-Silber ist ein Metall,
welches sich haltbar weißglänzend polieren läßt und nicht
oxydiert, somit namentlich für die Uhrenfabrikation ein vor-
teilhaftes Metall abgibt. Dasselbe läßt sich vom Goldin
sagen. Es übertreffen die hieoon hergestellten Gegenstände
die vernickelten bei weitem, welche den Uebelstand haben, daß
die dünne Vernickelung nicht lange haftet, die dicke aber ab-
blättert.

In Aedermannsdorf soll, wie man dem „Solothurner
Tagbl." schreibt, ein neuer Industriezweig eingeführt werden,
zu welchem Zwecke die dortige, dem Ingenieur Stauffer ge-
hörende Mühle samt Gebäuden erworben werden solle. Es
handle sich um Fabrikation von englischen Stahlnadeln.

Kirchturmbau Hundwil. Die Kirchgemeinde Hundwil
beschloß den Bau eines neuen Kirchturmes im Kostenvoran-
schlage von 35,000 Fr., sowie die Anschaffung eines neuen
L-6ur-Geläutes.

Kirchenbau Giswyl. Letzten Sonntag fand die feier-
liche Einweihung der Herz-Jesu-Kirche in Giswyl statt, ein
imposantes Bauwerk.

In Altstetten, der nunmehrigen Vorstadt von Zürich,
wird gegenwärtig lebhaft gebaut. Wie man dem „Zürcher
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SolfSbl." fdjreibt, finb erft fürgtidi eine größere Angaßl
neuer Sßohnßäufer fertig geworben unb fcßott roieber ragen
ga^Ireidfje Saugefpanne in bie £>öße. Sroß biefer Sautfjätigfeit
finb bie Sßoßnungen immer nod) fehr begehrt unb bie fffiiet-
ginfe geigen and) ftarfe Senbeng gum Steigen.

ffleuc Sdjulljäufer. ®er SdjulßauSbau SBoIlerau
ift unter Sad) gebraut unb präfentiert fid) feïjr gut. — Sa8
neue Schul h aus in Alptßal (Scßmßg) mürbe legten

Sonntag feierïidf) eingeweiht unb begogen. — 3i S cß u l »

bauSbau glurltngen finb bie ©rb= unb aurerarbeiten
auSgefcßrieben. — SDie ©tnweißung beS neuen Scßul»
ßaufeS in Ugn ad), Perbunben mit bem Jubiläum beS

§rn. Seßrer SSibmer, fanb lebten SienStag ftatt.

Sönfferüerforgungen. Sie neue SBafferleitung mit §1)--

branten in SrinS (©raubünben) befriebigt allgemein. ®ie
Siinbner ©emeinben ftrengen fid) in neuefter 3dt an, Ißor»

februngen gegen oerbeerenbe fjeuer gu treffen.

Pïotoren. Ser OJiafcbinenfabrif PaoenSburp, filiale
ber §erren ©idjer»2Bhß & ©omp. in 3ünd), W an ber in»
ternationalen 2Rotoren»AuSfteIIung in S3oIb§
marb (§o£(anb) für äufeerft gebiegene Iffonftruftion unb

peinlich genaue Ausführung ibrer @aS= unb Petroleummotoren
bie ßödjfte AuSgeicßnung (©ßrenbiptom) guerfannt roorben.

An ber internationalen 33ädereiauSfieHung in fUîaing erhielt
bie fÇabrif ebenfalls bie bödjfte AuSgeicßnung (fitberne Staats»
mebaiUe).

Sompfpfeife unb gafjltofl ober „ffiff nit fo tut!"
3m ISaöIer „SBorwäriS" wirb ber Sßunfch auSgefprocßen, eS

mödjie bie Serfügung aufgehoben werben, nadj ber feit
1. September ber 3aßltag ber Peparaturwerfffütte ber J.-S.

p Siel jemetlen abenbs fechs Uhr burd) bie SDampfpfeife

öffentlich fignalifiert wirb. SaS babe gur fjolge, baß fid)
bie ©laubiger jeweilen ihren Scßulbnern auf bem Heimweg
an bie fÇerfen heften ober fie p igauje auffucßen unb brang»
falieren, bePor noch ber Arbeiter bagu fomme, ben Cohn
nachzuzählen. ®S werbe noch ' an manchem gabrifort am
3ahltag p laut gepfiffen, hat ber Selb' gemeint.

©nblofeë fi?orbßcflcd)f. Sein Probuft §anbfertig=
feit hat im Saufe ber Saßrßunberte fo wenig Aenberungen
erfahren, wie biejenige ber Sorbfledjterei. Sie Sorbe ber
alten Aegßpter unterfcheiben fid) non ben mobernen ©eflechtett
fehr wenig, nur finb ben ©efledjten oon heute Sersierungen
hinzugefügt, währenb baS Pringip baS gleiche ift. Ilm fo

mehr überrafcßt eine ©rfinbung, welche berufen ift, eine

gänzliche Umwülgung in biefer 3ubuftrie gu fdjaffen.
öefanntlid) lodert fich ber 3ufammenl)ang ber Seiten»

flächen mit bem Soben bei ben Sorben nach häufigem ®e»

brauch in DerßältniSmäßig Curger 3-it, ebenfo läfet ber S:r=
banb beS PanbeS unb beS ^enteis nach. Siefe llebelftänbe
befeitigen baS enblofe patentierte Sorbgeflecht ber Sorbmacher»
meifter Heinrich, Scßönfelb & Picßter in Serlin, welches
baburch bebeutenb ftabiler wirb, bafj bie Seitenwünbe mit
bem Soben ein eingtgeS Stüd bilben. Außerbem fällt bie

Sefeftigung ber Stabenben an bem Sorbrattbe weg, weit bie

Stäbe im Panbe gebogen finb, in eine ber Seitenwänbe
laufen, in ber glädje wieber Derffochten finb, unb bort, wo
ein Stab enbigt, ift ber Anfang beS näcßfffolgenben heran»
gefcßoben. Surd) ben SPegfall ber ftärferen ©dffübe, ber

Sobenfeiten unb ber aufredüfteßenben SerbinbungSftäbe,
welche mit ben fcßwäcßeren SBeiben» ober Pohrftäben Der»

flochten finb, erhält baS neue ©eflecht eine große Seidffigfeit
unb ©lafficität neben bebeutenber Stabilität unb Silligfeit.
Sermöge biefer ©igenfchaften fönnen auS bem patentierten
©eflecßt Peifeförbe, Soffer, £anbförbe, Ptufterfoffer, Sinber»

wagen :c. Don elegantem AuSfeßen, großer Seidffigfeit unb
Don unbegrenzter Sauer hergeftellt werben. AIS Plateriat
ift am beften fpanifcßeS Dîohr in Patur ober gefpalten gu
Derwenben.

$ûfj btc Sutbineit, auf welche unfere heutige medffanifche

2öiffenfd)aft fiel) biet su gute thut, eine alte, faft 3000jährige
©rfinbitng finb, hat Sr. SSklöemar Seif nachgemiefen. 3m
Auftrage Don SPerner Siemens hat er Seifen in Armenien
unb Surbiftan gemadjt, bereit gang außerorbentlid) reiche @r=

gebniffe auf Derfdjiebeneu ©ebieten er fehr angießenb in ber

geographifchen 3eitfhrift „©lobuS" fchilbert. 3n ber ©egenb
ber Stabt San entbecfte Seif einen 80 Silometer langen
Sanal, gu beffen Ausführung trigonometrifche Senutniffe ge»

hört haben müffen; er ftammt Don bem chalbifdjen Sönige
PlennaS unb war mit Stühlen oerfehen, bie nach beut Sur»
binenprincip betrieben würben, unb führte in einem Aquäbuft
über ben Sorfdjaflufj. Siefs Sßatfacben beweifen, bafe baS

Srincip ber Surbinenmühlen ben ©halbern fdjon Por etwa
2700 3ahren befannt geWefen ift. 3ebenfaHS ift biefer
Slquäbuft als eine großartige Schöpfung gu, betrachten, bie

in ihrer foliben Ausführung bis auf ben heutigen Sag brillant
funftioniert, einem großen Seile ber im £>aioßer gelegenen
42 Sörfer baS für bie gelber unb ©ärteu unentbehrliche
SeriefelungSwaffer liefert unb babei gleidcgeitig 20 Stühlen
(früher epiftierten mehr als 40) treibt. SBir fügen bei, baß
wir Por mehreren 3ahren ©elegenheit hatten, ein £>anbbud)
ber 3Jted)anif gu fehcn, aus bem 17. Sahrhunbert ftammenb,
Worin Surbinen im Sept unb im Silb befdjrieben waren.

©tatiftiï ber ©rploftou Pon Petroleumlampen. Sie
preußifche Regierung hat eine Sommiffion niebergefeßt, um
bie burch ©pplofionen Don Setroleumlatnpen herDorgerufenen
Ungli'tdSfälle feftguftellen. 3n Serlin finbett im 3ahre burch»

fdinittlich 33, in öambnrg 88, in SreSlau 43, in SönigS»
berg 27 berartige Unfälle ftatt; im gangen würben im Saufe
eines 3ahreS 606 fo.iftatiert, bod) bürften in SBirflichfeit
Wohl erheblich mehr ftattfinben. 3n 2onbon foHen im Surch»
fdpitt wöchentlich 10 Sränbe unb 1 SobeSfall burch Campen»
epplofionen entftehen. g-ladj&renner epplobieren leicht'er als
Dtunbbrenner. Seim Auspuffen ber Sampe Don oben iff baS

gefährliche fèineinfdjtagen ber flamme nicht in bem ©rabe
gu befürchten, als beim fjineinbtafen Don unten, wobei bie
entgünblid)en Sümpfe nach oben getrieben werben fönnen.
Sie gläfernen Sampenbehälter gerfpringen, wie Serfuche geigten,
bei 2—3 Atmofphären Srud, weshalb Stetallbehälter ben

Sorgug Derbienen ; freilich haben Diefe ben Sachteil, baß man
ben Stanb beS Petroleums nicht Dor Augen hat. Unter
ben SerhaltungSmaßregeln, bie bei Petroleumlampen gu be=

obadffen finb, iff bie wichtigffe bie, baß man bie wegen
SJtangel an Srennftoff Derlöfdjenbe Sampe nicht bei brennenber
flamme füllt; bie Àidhtbea^tung biefeS ©eboteS pflegt bie
meiffen ©pptofionen herbeizuführen.

Petrol unb Sipl)tcritt§ (©nipp). Ser $rangofe
Sr. fÇIahant hat in Sehanblung beS ©rupp mit Petrol
glängenbe ©rfolge erhielt, ©c fagt, baß er bie fatalen £>äute,
welche fo mandjeS Äcnberleben forbern, fogufagen unter bem

Pinfei fich bleichen unb loSlöien fal), unb fo währenb einer
©pibemie in furger Seit Diergig Teilungen gu Dergeidjnen
gehabt habe. Sie Anwenbung biete weber Schwierigteit
noch ©efaljr. ©r habe bie Seitreidiuug je nach ber Side
ber ijäute alle Stunben ober alle gwei Stunben oorgenommen
ober üornehmen laffen; biefelben bereiten auch feinen Sdjmerg
wie baS Seffreicheu mit ©ifendjtorat ober Silbernitrat, auch
wenn fie auf blutenbe ober fonft wunbe Stellen gefcheße.
Sie Äranfen haben oietmebr ein littbernbeS ©efühl, nur ber
©efdjmad unb ©erueß fei freilich eine SBeile unangenehm,
aber weil ber Patient feßon nach ber erffen Seftreicßung
Sinberung füßle, wiberfeße er fidß ber Seßanblnng nießt.
Ser Pinfet foil nur leiht mit Petrol befeuchtet unb ein
wenig abgefdjüttelt werben, um gu Derh'mbern, baß ein Pe»
trottropfen in bie AtmungSorgane falle, waS heftige @r»

fcßütterungSanfälle berurfadjen fönnte.

Sitcrntur.
2)cr Sau ßöljcrner Steppen, ©ine furge Anleitung

gum Selbfiunterridff für -Slmmerleute unb Stfcßler oon Sr.
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Volksbl." schreibt, sind erst kürzlich eine größere Anzahl
neuer Wohnhäuser fertig geworden und schon wieder ragen
zahlreiche Baugespanne in die Höhe. Trotz dieser Bauthätigkeit
sind die Wohnungen immer noch sehr begehrt und die Miet-
zinse zeigen auch starke Tendenz zum Steigen.

Neue Schulhäuser. Der Schulhausbau Wollerau
ist unter Dach gebracht und präsentiert sich sehr gut. — Das
neue Schulhaus in Alpthal (Schwhz) wurde letzten

Sonntag feierlich eingeweiht und bezogen. — Zum Schul-
Hausbau Flurlin gen sind die Erd-und Maurerarbeiten
ausgeschrieben. — Die Einweihung deS neuen Schul-
Hauses in Uz nach, verbunden mit dem Jubiläum des

Hrn. Lehrer Widmer, fand letzten Dienstag statt.

Wasserversorgungen. Die neue Wasserleitung mit Hy-
dranten in Trins (Graubünden) befriedigt allgemein. Die
Bündner Gemeinden strengen sich in neuester Zeit an, Vor-
lehrungen gegen verheerende Feuer zu treffen.

Motoren. Der Maschinenfabrik Ravensburg, Filiale
der Herren Escher-Wyß à Eomp. in Zürich, ist an der in-
ternationalen Motoren-Ausstellung in Bolds-
ward (Holland) für äußerst gediegene Konstruktion und

peinlich genaue Ausführung ihrer Gas- und Petroleummotoren
die höchste Auszeichnung (Ehrendiplom) zuerkannt worden.
An der internationalen Bäckereiausstellung in Mainz erhielt
die Fabrik ebenfalls die höchste Auszeichnung (silberne Staats-
Medaille).

Tampfpfeifc und Zahltag oder „fsiff nit so lut!"
Im Basler „Vorwärts" wird der Wunsch ausgesprochen, es

möchte die Verfügung aufgehoben werden, nach der seit

1. September der Zahltag der Reparaturwerkstätte der ff.-K.
zu Viel jeweilen abends sechs Uhr durch die Dampfpfeife
öffentlich signalisiert wird. Das habe zur Folge, daß sich

die Gläubiger jeweilen ihren Schuldnern auf dem Heimweg
an die Fersen heften oder sie zu Hause aufsuchen und drang-
salieren, bevor noch der Arbeiter dazu komme, den Lohn
nachzuzählen. Es werde noch an manchem Fabrikort am
Zahltag zu laut gepfiffen, hat der Selb' gemeint.

Endloses Korbgeflccht. Kein Produkt der Handfertig-
keit hat im Laufe der Jahrhunderte so wenig Aenderungen
erfahren, wie diejenige der Korbflechterei. Die Körbe der
alten Aegypter unterscheiden sich von den modernen Geflechten
sehr wenig, nur sind den Geflechten von heute Verzierungen
hinzugefügt, während das Prinzip das gleiche ist. Um so

mehr überrascht eine Erfindung, welche berufen ist, eine

gänzliche Umwälzung in dieser Industrie zu schaffen.

Bekanntlich lockert sich der Zusammenhang der Seiten-
flächen mit dem Boden bei den Körben nach häufigem Ge-

brauch in verhältnismäßig kurzer Zeit, ebenso läßt der Ver-
band des Randes und des Henkels nach. Diese Uebelstände
beseitigen das endlose patentierte Korbgeflecht der Korbmacher-
meister Heinrich, Schönfeld Richter in Berlin, welches
dadurch bedeutend stabiler wird, daß die Seitenwände mir
dem Boden ein einziges Stück bilden. Außerdem fällt die

Befestigung der Stabenden an dem Korbrande weg, weil die

Stäbe im Rande gebogen sind, in eine der Seitenwände
laufen, in der Fläche wieder verflochten sind, und dort, wo
ein Stab endigt, ist der Anfang des nächstfolgenden heran-
geschoben. Durch den Wegfall der stärkeren Eckstäbe, der

Bodenseiten und der aufrechtstehenden Verbindungsstäbe,
welche mit den schwächeren Weiden- oder Rohrstäben ver-
flochten sind, erhält das neue Geflecht eine große Leichtigkeit
und Elasticität neben bedeutender Stabilität und Billigkeit.
Vermöge dieser Eigenschaften können aus dem patentierten
Geflecht Reisekörbe, Koffer, Handkörbe, Musterkoffer, Kinder-
wagen zc. von elegantem Aussehen, großer Leichtigkeit und
von unbegrenzter Dauer hergestellt werden. Als Material
ist am besten spanisches Rohr in Natur oder gespalten zu
verwenden.

Daß die Turbinen, auf welche unsere heutige mechanische

Wissenschaft sich viel zu gute thut, eine alte, fast 3000jährige
Erfindung sind, hat Dr. Waldemar Belk nachgewiesen. Im
Auftrage von Werner Siemens hat er Reisen in Armenien
und Kurdistan gemacht, deren ganz außerordentlich reiche Er-
gebnisse aus verschiedenen Gebieten er sehr anziehend in der

geographischen Zeitschrift „Globus" schildert. In der Gegend
der Stadt Van entdeckte Belk einen 80 Kilometer langen
Kanal, zu dessen Ausführung trigonometrische Kenntnisse ge-
hört haben müssen; er stammt von dem chaldischen Könige
Mennas und war mit Mühlen versehen, die nach dem Tur-
binenprincip betrieben wurden, und führte in einem Aquädukt
über den Korschafluß. Diese Thatsachen beweisen, daß das
Princip der Turbinenmühlen den Chaldern schon vor etwa
2700 Jahren bekannt gewesen ist- Jedenfalls ist dieser
Aquädukt als eine großartige Schöpfung zu betrachten, die

in ihrer soliden Ausführung bis auf den heutigen Tag brillant
funktioniert, einem großen Teile der im Haiotzer gelegenen
42 Dörfer das für die Felder und Gärten unentbehrliche
Berieselungswasser liefert und dabei gleickzeitig 20 Mühlen
(früher existierten mehr als 40) treibt. Wir fügen bei, daß
wir vor mehreren Jahren Gelegenheit hatten, ein Handbuch
der Mechanik zu sehen, aus dem 17. Jahrhundert stammend,
worin Turbinen im Text und im Bild beschrieben waren.

Statistik der Explosion von Petroleumlampen. Die
preußische Regierung bat eine Kommission niedergesetzt, um
die durch Explosionen von Petroleumlampen hervorgerufenen
Unglücksfälle festzustellen. In Berlin finden im Jahre durch-
schnittlich 33, in Hamburg 88, in Breslau 43, in Königs-
berg 27 derartige Unfälle statt; im ganzen wurden im Laufe
eines Jahres 606 konstatiert, doch dürften in Wirklichkeit
Wohl erheblich mehr stattfinden. In London sollen im Durch-
schnitt wöchentlich 10 Brände und 1 Todesfall durch Lampen-
explosionen entstehen. Flachbrenner explodieren leichter als
Rundbrenner. Beim Auspusten der Lampe von oben ist das
gefährliche Hineinschlagen der Flamme nicht in dem Grade
zu befürchten, als beim Hineinblasen von unten, wobei die

entzündlichen Dämpfe nach oben getrieben werden können.
Die gläsernen Lampenbehälter zerspringen, wie Versuche zeigten,
bei 2—3 Atmosphären Druck, weshalb Metallbehälter den

Vorzug verdienen; freilich haben diese den Nachteil, daß man
den Stand des Petroleums nicht vor Augen hat. Unter
den Verhaltungsmaßregeln, die bei Petroleumlampen zu be-
obachten sind, ist die wichtigste die, daß man die wegen
Mangel an Brennstoff verlöschende Lampe nicht bei brennender
Flamme füllt; die Nichtbeachtung dieses Gebotes pflegt die
meisten Explosionen herbeizuführen.

Petrol und Diphtcritis (Grupp). Der Franzose
Dr. Flahant hat in Behandlung des Grupp mir Perrol
glänzende Erfolge ersielt. Er sagt, daß er die fatalen Häute,
welche so manches Kmderleben fordern, sozusagen unter dem
Pinsel sich bleichen und loslösen sah, und so während einer
Epidemie in kurzer Zeit vierzig Heilungen zu verzeichnen
gehabt habe. Die Anwendung viele weder Schwierigkeit
noch Gefahr. Er habe die Bestreichung je nach der Dicke
der Häute alle Stunden oder alle zwei Stunden vorgenommen
oder vornehmen lassen; dieselben bereiten auch keinen Schmerz
wie das Bestreicheu mit Eisenchlorat oder Silbernitrat, auch
wenn sie auf blutende oder sonst wunde Stellen geschehe.

Die Kranken haben vielmehr ein linderndes Gefühl, nur der
Geschmack und Geruch sei freilich eine Weile unangenehm,
aber weil der Patient schon nach der ersten Bestreichung
Linderung fühle, widersetze er sich der Behandlung nicht.
Der Pinsel soll nur leicht mit Petrol befeuchtet und ein
wenig abgeschüttelt werden, um zu verhindern, daß ein Pe-
troltropfen in die Atmungsorgane falle, was heftige Er-
schütterungsanfälle verursachen könnte.

Literatur.
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